
Panoramaschwenk

Englisch: Panoramic Pan

KAMERA

Horizontaler Schwenk über großen Bildausschnitt oder Landschaft — erzeugt räumliche

Übersicht. Oft in Westernöffnungen oder zur Kontextgebung.

Für eine etablierende Aufnahme, die dem Zuschauer Ort und Größenverhältnisse vermittelt, bietet

sich der Panoramaschwenk an. Es ist keine simple Schwenkbewegung von A nach B, sondern eine

bewusste, oft großzügig angelegte Kamerabewegung, die eine weite Landschaft oder Szenerie

horizontal erfasst. Der Zuschauer wird in den Raum versetzt — auf dem Pferd, im Auto oder mitten

in der Natur — und nimmt die Umgebung auf. In der Praxis wird die Kamera fest auf einem Stativ

oder einem Dolly aufgestellt; die Schwenkbewegung beginnt dann relativ langsam — nicht gehetzt.

Die Geschwindigkeit ist dabei entscheidend. Zu schnell wirkt die Bewegung wie Action; zu langsam

entsteht ein träger oder unentschlossener Eindruck. Als Faustregel gilt: Eine vollständige,

natürliche 180-Grad-Erfassung sollte etwa 8 bis 15 Sekunden dauern, je nach Stimmung und

Schnittfolge. Eine deutliche Start- und Endposition ist notwendig — sonst verliert der Zuschauer

die Orientierung. Im Gegensatz zum einfachen Schwenk, etwa um zwei Personen im Gespräch zu folgen,

steht hier die räumliche Information selbst im Mittelpunkt. Das ist die Erzählung. Klassische

Kontexte: Western-Eröffnungen über Wüstenlandschaften, um Einsamkeit und Weite zu vermitteln, oder

Dokumentationen, um eine Location vorzustellen. Auch in Drama oder Thriller, wenn gezeigt werden

soll, dass sich eine Figur in einem unbekannten, möglicherweise bedrohlichen Raum befindet. Der

Panoramaschwenk lässt Zeit, Stille aufzubauen, bevor die erste Dialogzeile fällt — pure

Filmsprache ohne Worte. Technisch sind weiche Achsen entscheidend — keine ruckartigen Bewegungen

in der Schwenkachse. Läuft die Kamera nicht flüssig, ist das sofort sichtbar. Auch die

Fokusschärfe ist kritisch: Bei Weitwinkel (28 bis 50 mm) besteht mehr Spielraum; bei längeren

Brennweiten (80 mm+) muss Follow-Focus gesetzt werden, oder es wird akzeptiert, dass der

Vordergrund unschärfer wird. Manchmal ist das gewünscht — es gibt Tiefe. Im Schnitt braucht die

Aufnahme eine klare Anfassung und einen sauberen Out, sonst wirkt sie unvollständig.

Panoramaschwenks eignen sich auch als Übergänge zwischen Szenen, wenn ohne harten Cut gearbeitet

werden soll. Sie atmen.
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